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Unwendung zu Grunde zu Legenden Werthe um etwa 10 Proc. größer anzus

nehmen, al& fie aus den Verjuchen fih- ergeben. \

Hartig’s Versuche. 8 muß hervorgehoben werden, daß die vor-

fiehend angegebenen Ermittelungen fih nur auf den Widerftand beziehen,

welchen das zu ducchlodende Material dem Stempel unmittelbar entgegen

jegt, wogegen die in der Schere oder dem Lochwerke thatfächlich auftretenden

MWiderftände natlirlich ganz erheblich größer ausfallen müffen wegen der in

diefen Mafchinen auftretenden Nebenhindernifie. Aus diefem Grunde haben

die Angaben einen befonders großen Werth, welche von Hartig') auf Grund

sahfreicher Verfuche an wirklichen Mafchinen gemacht find, und auf welche im

Paufe der fpäteren Befprechungen noch) mehrfach; Bezug genommen werden wird.

Diefe Verfuche wınden mittelft des aus Th. II, 2 befannten Hartig’fchen

Dynamometers an vielen Arbeitsmafhinen derart gemacht, daß an denjelben

während ihrer regelrechten Thätigkeit dur) den an dem Kraftmeffer

befindfichen felbftthätig aufzeichnenden Apparat die Diagramme oder Schau-

(inien genommen wurden, welche für jeden Augenblid die Federfpannung

und damit die Größe des auf die Triebwelle der betreffenden Majchine über»

tragenen Druckes erfehen Lafien. Aus diefen Aufzeichnungen und den gleid)-

zeitig ermittelten Umdrehungszahlen der Triebwelle konnte dann die Arbeit

berechnet werden, welche bei dem Verfuche verbraucht wırde. Aus einer

größeren Anzahl von Berfuchen an Scheren und Lohmafginen fommt nun

Hartig zu den folgenden Ergebnifjen:

Man kann den ganzen Arbeit3aufwand einer Schere wie Tochmajcdine in

Perdefräften zu N —= No + N, annehmen, worin N, den Arbeitsverbraud)

für den Leergang darftellt, welder für eine beftinmte Machine einen un-

veränderlichen Werth hat, der bei den verjchiedenen unterfuchten Mafchinen

zwifchen 0,16 und 1,02 Pferdefräften fchwanfte. Die Größe Ni dagegen,

welhe-der eigentlichen Nugleiftung der Mafchine entipricht, hängt ab

von der Größe der in beftimmter Zeit erzeugten Schnittfläcde. Aus den

Verfuhen ergab fi, daß man bei den Scheren fowohl wie bei den Yod)-

mafchinen den Arbeitsbetrag in Meterfilogrammen für jeden Quadratmilli-
meter Schnittfläche zu @— 0,25 + 0,0145 d mkg annehmen fan, wenn ö

die Dicke des Arbeitsftiices in Millimetern bedeutet. Wenn daher die

Schnittfläche einer Maschine ftündlich zu F qm, alfo in der Secunde zu

an F = 277,8 F qmm bemeffen ift, jo findet fich die fir die

eigentliche Nugleiftung erforderliche Betriebskraft zu

1) Verfuche über Leiftung und Arbeitsverbraud der Wereugmajdinen von

Dr. E, Hartig. Mittheilungen der Sädf. Pol. Schule zu Dresden 1873.

8.75.
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n 877,8N=,(0,25 + 0,0145) F—3,71 (0,25 + 0,0145 8)F Pitrft,

und man hat daher den ganzen Arbeitsbedarf einer jolhen Mafchine zı
N=N + 3,771(025 + 0,0145ö)F Pferdekraft anzunehmen.
In Bezug auf die Leergangsarbeit giebt Hartig ferner die den Ver:

fuchen entnömmmene Formel

nö?
i 1000000

worin Ö wie bisher die Dicke des Arbeitsftüdes in Millimetern und n dir
Anzahl der Schnitte im der Stunde bedeutet.

A0,1 + Pferdefraft,

Beifpiel: Nah diefen Angaben beftimmt fih die zum Durchfcheren einer
20mm dien und 120mm breiten Eifenjchiene erforderliche Arbeit zu:

A = 20.120 (0,25 + 0,0145..20) = 2400.0,54 — 1296 kg,
während oben nad) den Angaben von Kick der bloße Abjeherungsmwiderftand fic
zu nur 594 mkg berechnete, aljo noch nicht halb jo groß, wienac den Berfuchen
von Hartig. Der Grund diefer Verjchiedenheit ift, wie aud oben bereits an-
geführt worden, in den erheblichen Nebenhindernifien der Arbeitsmafgine zu
judhen, welde jo groß find, dag, wie Kid auch anführt, der Wirkungsgrad der
Machine jelten über 40 Proc, gewöhnlich no weniger beträgt.

Ebenjo erhält man den Arbeitsbetrag zum Durhftoßen eines Loches von
20 mm Durdmefjer durch. eine 10 mm dide Gijenplatte, welcher nach den
Keller’ihen Verjudhen zu nur %,3mkg gefunden wurde, nah Hartig zu:

= 3,14.20 .10. (0,25 + 0,0145.10) = 628,3 ..0,395 — 248 mkg,
aljo ebenfalls mehr als doppelt jo groß wie den reinen Abjherungsmwiderftand.

Sest man etwa eine Anzahl von zehn Schnitten in der Minute, aljo n = 600,
boraus, jo ergiebt fich die zum Betriebe erforderliche Kraft für die Schere zu:
N=ö1 ” 600.20.20 600 .20.120

 

En 1000000 . 3,71 0,54.00 = 0,34 — 2,88 =

3,22 Pferdekraft;
für das Lochwerf zu:

600..10.10 600.20.3,14.10__ 2_N 0,1 +4 7000000 _ 3,71 . 0,395 1000000 = 0,16 +0,55 =

0,71 Pferdekraft.
Bon bejonderer Wichtigkeit. für alle Scheren und Lochwerke ift das Vorhanden:

fein eines hinreichend großen und jehnell bewegten Schwungrades, über defjen
Wirfungsweife die in .$. 20 gelegentlich der Beiprehung der Steinbreher ge
machten Bemerkungen ebenfalls gelten. &8 wurde dajelbjt jchon hervorgehoben,
wie in Volge der veränderlihen Gejchwindigfeit diefer und ähnlicher Arbeits:
majdhinen zeitweije ein Gleiten des Betriebsriemeng unvermeidlich ift. Will man,
um diejes Öleiten möglichft einzujchränten, in einem beftimmt vorliegenden Falle
bei dem Entwurfe eines Lochwerks oder einer Schere eine jolhe Anordnung
wählen, daß die Ungleichförmigkeit der Bewegung einen beftimmten Betrag nicht
überjöpreitet, jo fann man die erforderliche Größe des Schwungrades in der in
$- 20 erläuterten Art ermitteln. Man kann fi dann zur DVerzeichnung des
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dujelbft in Fig. 48 angegebenen Diegramms etwa der Keller’schen Berjuhs-

ergebniffe bedienen, indem man von den vielen dur) diefe VBerjuche gefundenen

Diagrammen für den vorliegenden Fall ein pafjend erjheinendes auswählt und

der Ermittlung des Schwungradgewichtes zu Grunde legt. Entnimmt man nun

dem gewählten Diagramme’ für eine hinreichend große Anzahl von Punkten des

Stempelweges den zugehörigen Stempeldruf und beftimmt den zu diefem Stempel:

druce jeweilig erforderlihen Umfangsdrud an einem beitimmten Halbmefjer der

treibenden Kurbelwelle, jo erhält man in diejem Umfangsdrude die betreffende

Ordinate, deren zugehörige Abjeiffe die Umfangsbewegung der Kurbelwelle in

dem gedachten Halbmefjer jein muß. Dieje Coordinaten, von Punkt zu Punkt

aufgetragen, liefern die in der Fig. 48 angegebene Curve, wobei man natürlich

au den Nücfgang des Stempels zu beachten hat, für welden man etwa einen

conftanten Stempeldrud annehmen fann. Denkt man jid dann die ganze, dur)

die gefundene Curve DOEFG bis zur Are AC eingejchlofjene Fläche, welche

die Arbeit eines Spiels vorftellt, in ein Nechtet AHJO von gleichem Inhalte
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verwandelt, jo Tiefert das überjchiegende Stüd KFL, weldes glei LJG +
DHKED jein muß, befanntlid dag Map für die Arbeit, welche abmwechjelnd

von dem Schwungrade aufgenommen und wieder abgegeben werden muß. Gejegt,

8 jei, wie e8 den Keller’jhen Diagrammen ungefähr entipreden wird,

KFL= LAHJC, fo wird, wenn bei einem ganzen Spiele der Majchine

oder einem Schnitte die Arbeit A verbraucht wird, jedesmal eine Arbeit gleich

YA zur Bejhleunigung des Schwungrades verwendet, und diejelbe Arbeit von

dem Schwungrade naher wieder in Folge feiner Verzögerung ausgegeben. Legt

man etwa die für daS oben beredjnete Xochwert zu A—= 248 mkg gefundene

Arbeit zu Grunde, jo hat man 24 — 41,3 mkg. Wenn nun das anzumendende

Schwungrad einen Durchmeffer von 1,5m und eine Umdrehungszahl von 60 in

der Minute, aljo eine Umfangsgejhtindigfeit von v—=4,71m erhalten joll, und
eva die Bedingung geftellt wird, daß die Verlangjamung diejer Geihmwindigfeit

hödftens 10 Proc. ausmachen joll, jo erhält man das erforderliche Gewicht @ des

Schwungringes dur die Gleichung
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v2—(0,9% 1— 0,81 2.9,81.41,8

2
Ss _413 —=@ 6 391 0,19.4,71.4,71

4712 uG—= = 19,5
‘ = rund 200 kg.
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Im Uebrigen fann auf das über die Wirkung von Shwungrädern in TH. III, 1
Gejagte verwiejen werden.

Kreisscheren. Zum Zerjchneiden dünner Bleche, Pappen u. f. ı.
benugt man häufig die fogenannten Kreisfheren, d. h. Mafchinen mit
zwei freisrunden, gleid, großen Stahljdeiben, welche, auf zwei Aren au-

Fig. 248. gebracht, eine ununterbrochen
Umdrehung erhalten, wobeiihre

Iharfen, dicht an einander vor-
bei gehenden Nänder eine

Trennung des zwifchen fie ge-
führten Bfeches bewirken. Aus
dig. 248 wird die Wirkung

diefer Scheren deutlich. Die
beiden Kreisfcheiben C und D

find auf den parallelen Arcı
A und B fo befeftigt, daß fie
fi) mit den ebenen Flächen
berühren und ihre Ränder
zwifchen a und db fehr wenig
über einander greifen. Wenn
man num die Scheiben in ähn-
licher Art wie zwei Walzen in

„ entgegengejegtem „Sinne in
Dewegung feßt, wie die Pfeile

andeuten, fo ziehen diefelben
ein bei EZ vorgelegtes Bled)
zwifchen fi) ein, voransgefegt,
daß die Dice des letzteren eine

MM M, beftimmte Größe nicht über-
Ihreitet. In Folge hiervon

findet eine Spaltung des Bleches in zwei Streifen ftatt, von denen der eine
E, oberhalb D und vor C, der andere Ey unterhalb C und hinter D fid)
fortbewegt. Da die Scheiben an der Angriffsftelle 5 dicht an einander vor-
beigehen, wie die Blätter einer Schere, fo findet auch hier die Trennung
durd) ein veines Abfcheren ftatt, und es gelten ähnliche Betrachtungen, wie
die für die gewöhnlichen Scheren angeftellten. Das geringe Webereinander-
greifen der Aänder in der Arenebene ift nur deshalb nöthig, um mit Sicher:
heit eine vollftändige Trennung zu bewirken, die Größe ef diefes Ueberein-

  

 


